3.2.x Plaute


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 62.11
L.: 647 / 539, Br.: 29, St.: 5 mm 

Gewicht: -/ 731 g

Letztes Viertel; zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts
; England (?), um 1800
.
Das ungekehlte Blatt mit einer Pfeilhöhe von 9 mm trägt eine 25 mm lange Fehlschärfe und einen 168 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Die Spitze liegt in der Rückenlinie. Auf der Quartseite ist eine weiß geschlagene Marke, FR unter einer Krone, zu erkennen. 

Das Gefäß besteht aus drei eisernen Teilen. Auf den Klingenschultern ruht die seitlich stark verbreiterte, vertikal S-förmig geschwungene Parierstange. Eine Platte mit in die Hilze eingreifenden Fortsätzen stellt ein an Hirschfängern ungewöhnliches Konstruktionsteil dar. Die Hilze besteht ebenfalls aus Eisen und zeigt ein Dekor von leicht plastisch gearbeiteten Rauten. Die stichblattartigen Verbreiterungen der Parierstange tragen zahlreiche Bohrungen mit Perlnieten rein dekorativer Funktion. In der Knaufzone ist der Durchbruch eines ursprünglichen Bügelzapfens zu erkennen. Er weist auf den nicht ursprünglichen Zustand der Waffe hin. 

� Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.


� Haedeke, 1982, S. 108.





